
Die städtische Armenpflegerkonferenz

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 37 (1947)

Heft 47

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-650174

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650174


Marktgasse 63, Bern

Ein Haustresor ist gut
aber ein Banktresor ist besser! Denken Sie
daran, wenn Sie Ihre Vermögenswerte
sicher aufbewahren wollen, und lassen
Sie sich unverbindlich von uns beraten.
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Die städtische Armenpflegerkonlerenz
Eingeladen von der Direktion der so-

zielen Fürsorge der Stadt Bern fanden sieh
vergangene Woche die städtischen Armen-
pfleger der Stadt Bern zu einer Konferenz
im Hotel «Bristol» in Bern zusammen. Herr
Gemeinderat Steiger begrüsste die Anwe-
senden, indem er ihnen für ihre uneigen-
nütz ige und oft mühsame freiwillige Mit-
bilfe dankte. Nur durch ihre Mithilfe sei
es möglich, den Mitbürgern in ihrer Not-
läge zu helfen und jedem Missbrauch der
sozialen! Fürsorge auszuschalten. Die heu-
tige Fürsorge gilt vor allem dem Alter
und der Jugend, wobei die letztere durch die
herrsehende Hochkonjunktur besonders ge-
fährdet ist, weil ein Grossteil der schul-
entlassenen Jugend sieh, infolge der hohen
Löhne, direkt in den Arbeitsprozess ein-
schaltet, anstatt, zuerst eine richtige Lehre
zu absolvieren. Eine grosse Gefahr sei auch i

die ständig aufwärtssteigende Lohn- und
Preisspirale, die zu einer Inflation führen
und damit alle sozialen Werke der Gegen-
wart, wie z. ß. die Altersversicherung, ge-
fährden, würde.

Eine weitere Schattenseite der Hochkon-
junk'tur sei die Ueberindustriaiisierung, die
eine nie gesehene Landflucht zur Folge
habe, wobei nicht nur die Knechte und
Mägde, sondern auch die Söhne und Töch-
ter der Bauern in die Fabriken und Städte
zögen. Dadurch sei ein ganz krasser Mangel
an Arbeitskräften auf dem Lande entstau-
den, dem schwer herzukommen sei.

Durch ein Gedenkwort ehrte Gemeinde-
rat Steiger die im letzten Jahr vers!orbe-
neu Annenpfleger und durch die Ue'bergabe
eines Geschenkes wurde die Arbeit der Ve-

teranen der Armenpflege, die 20 und 21
Jahre eich dieser nicht immer leichten Auf-
gäbe widmeten, anerkannt.

Fräulein Rosa Neuensohwander berichtete
über die Entstehung und die Aufgabe der
Berufsberatung, die für so manches Men-
schenleben entscheidend ist. Sie unter-
schied zwischen der generellen Berufsbe-
ratung, die in blosser Aufklärung besteht
und der viel wichtigeren individuellen Be-
ratung, wobei die angeschlossene Lehr-
Stellenvermittlung besonders gute Dienste
leistet.

Herr Lehrer Engel sprach über die Für-
sorge in der Schule, wo die Schülerspeisung
wohl die populärste Einrichtung in dieser-
Richtung sei. Ganz ausgezeichnete Dienste
hat die Institution de® Schulîarztamtes und
der Schulzahnklinik geleistet. Daneben be-
stehen eine Anzahl weiterer Fürsorgeein-
richtungen, wie Hilfsschulen, Ferienheime,
Horte und selbst Tagesheime, wobei sich
die Fürsorge zum Teil! auch auf die Ab-
gäbe von Kleidern erstreckt.

Eingebend orientierte hierauf Fürsprech
Rammelmeyer über die Auswirkungen der
Altersversicherung auf die Fürsorgehilfe,
wobei es zu weit führen würde, die® hier
auszuführen. Wichtig ist zu erfahren, das®
neben der eidg. AHV., wenn notwendig,
kantonale Z-uisa-tzrenten gewährt werden
können, die in gewissen Fällen eingesetzt
werden. Uebergangsrenten und Teikeniten
sorgen für eine sinngemässe Einführung in
die AHV., so dass auch für die heutige
ältere Generation richtig vorgesorgt ist.
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^in ttsustresor ist gut
sbvr vin iSsnktresor îstbosseri Vvnksn Lîv
risrsn, wenn Lie Ikre Vermögenswerte
siokvr sutbvwskren woiivn, unö issssn
Lîv sick unvsrkinölick von uns borsten.
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Vîv LtàMîsvàe ^rmvnpttvgerkonßerva-
KinKeladen van der Dirsktiou àr so-

ÄÄlsn LürsorA« der Ltadt Lern kauden sieb
verAaa^sns àoke die istâdtàeken Grinsn-
pkieKsr dsr Stadt kern ?.u einer Xonleren?.
in, Ratet «Lristok in Lern susammeu. ilerr
(Zemsiudsrat Kteißsr be^rüsste die llnwe-
senden, indem er iknsn kür ikre uneiKen-
nüt»ißs und okt müdsams krelwilliKs Mt-
Kilte dankte. klar dureb ikrs Mtkilks sei
es möMek, den Mtdür^vrn in ibrsr Hot-
laKS »u ketten und jeden« NisSbraueb àr
?o»ia!ei, LürzorAS ausMSekaiten. vie ken-
tizs Lür-zorKg Mt vor ältern dew tetter
und der àxend, wobei die làtsre durà dis
berrsoksnde Dookkonjunktur besonders zrs-
käkrdet ist, weil ein (lrâtsil der «vkul-
«atlassensu .lugend «iok, inkol»s der koken
bökns, direkt in <tsn ^rbeitspro«sKZ ein-
«edsttst, anstatt »uerst «in« rioktiZe Lsbrs
SU absolvieren. Line xrosvs (lskabr sei aucb,
à stSndiK aukwàrtssteijxvndo Kokn- und
LrsWSpirals, die »u einer InKstion kukren
und damit alte soàlen tVerks àr (Ie»sn-
wart, vis K. die àltersvsrsieberuuss, Ks-
kabrdsu würde.

Lias weitere Lokattsussits àr Doàkon-
junktur sei à vvbsrinàtàlàierunK, - àsine ais Mssbens Landkiuedt »ur Loigs
babe, wobei niebt nur dis Xpeàte u>nd

MZds, somlern auob dis Ldbne und 1'örk-
tsr àr Lauern in die Labriksn und Ltädts
?âMN, Daàrck «si sin zaus tirasser Naiixsi
sn llrbeitzkräktsn ant dein Lands sntstan-
den, dem «ebwsr bsi»ukommeu ssi.

Dureb sin tiedsukworl vkrts Dsiueinds-
rat LteÎAsr dis in, Istzdsn .takr vsrstords-
nsn ^rnisnjrklSKSr und dureb die lledsrK'abe
eines Dssokenkss wurde die drkeil der Vs-

tsransn der àrmenpkiSKS, die 2V und 21
.labre «iek dieser niekt iinwsr ieivktsn ^nt-
Zaks widmeten, anerkannt.

Lränlein Losa ànensokvanàr bsrieklets
üksr dis LntKtànnA und die àk^abs àr
LeruksksratuuK, die kür so manedss àtsn-
«okeuteksn eutsekeidsnd ist. 8i« unter-
Kekisd r.wiseken der Hsnerelitsn kerutsde-
ratunu, die in dtosssr ttutkiärunx bemekt
und der viel viekti^sren individuellen öe-
ratuuK, vvaksi die auKssoklaWsnö Lekr-
stellemvermiWunA besonders »ute Dienste
leistet.

Herr Lskrsr lZnKel spraek über die Lür-
sorge in der Lobule, wo die Lokülerspsisun»
wobt die populärste lZinrioktuux in dieser
kioktunß sei. (ian? ausKWsiedoets Dienste
kat die Institution des SekàràintsG uiul
der Lekulzzaknkiinik Svlsistst. Daneben ke-
stoben eine àràkl weiterer I'ürsorAssin-
riektunMn, wie llilkssekuien, Lsrienksiins,
körte und selbst laMskeNue, wobei siek
die Liu-sor^s »um »neb auk die ltd-
Zaks von Itlsidern erstreckt.

LinMkend orientierte kierauk Lürzprevl,
Lammàieyer über die àuswirkunAen der
àersversivkeruriS auk die LürsorAskilke,
wàei es »u weit tükrsu würde, dies kisr
ausNikükrön. IViodtiK ist »u «rtakrsn, dass
neben der sidx. -Ill V., wenn notwendi!;,
Kantonais Xu-ärenten Aswakrt werden
können» die in gewissen Lalle» oinKesskt
werden. DederssanMrsntsn und Milrentsn
seinen kür eine sinnASinässe ZZinkübrung in
die áDV., so dass aueb kür die deutixv
ältere tlensrslion riebt!» vor»e-orllt ist.
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